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(54) Treppenstufe

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Treppenstufe
einer Treppe, wobei die Stufe frei auskragend durch ein
Gebäudeteil, z. B. auch eine Spindel oder andere Stahl-
konstruktionen, aufnehmbar ist, wobei zur Aufnahme ei-

ner Stufe (10) mit ein oder mehreren Glas- oder Kunst-
stoffschichten aus transluanten oder opakenen Glas-
oder Kunststoff z. B. Acrylglas (11 bis 14), an dem Ge-
bäudeteil eine Befestigungsvorrichtung (20, 50) vorge-
sehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Treppenstufe einer
Treppe, wobei die Stufe frei auskragend durch ein Ge-
bäudeteil, also z. B. durch die Wand eines Gebäudes
oder aber durch eine im Gebäude angeordnete Spindel
oder Spirale aufnehmbar ist.
[0002] So sind beispielsweise Spindeltreppen der un-
terschiedlichsten Art bekannt.
[0003] Aus der US-A-1,446,454 ist eine Spindeltreppe
bekannt, bei der die Treppenstufen aus Stein auf Stahl-
wannen oder Stahlkonsolen aufliegen, und die Stahlwan-
nen oder Stahlkonsolen mit der Spindel verbunden sind.
Die Herstellung einer derartigen Spindeltreppe mit Stahl-
wannen bzw. Stahlkonsolen ist aufwendig, da eine ge-
sonderte Herstellung von Stahlwannen und Konsolen er-
forderlich ist. Gleiches gilt auch für Spindeltreppen mit
eine Stahlwange am Außenradius und oftmals auch am
Innenradius der Spindeltreppen, wobei die Stahlwanne
innen und außen an den Stahlwangen angeschweißt ist.
Diese Konstruktionen erfordern einen großen Platzbe-
darf und sind durch aufwendige Schweißarbeiten auch
entsprechend teuer. Wesentlich ist darüber hinaus, dass
derartige Treppen äußerst wuchtig wirken, was schlus-
sendlich durch die Unterkonstruktion der Stufe bedingt
ist.
[0004] Darüber hinaus ist aus der FR-A-23 17442 eine
Treppe bekannt, bei der die einzelnen Stufen zwar frei
auskragend in der Gebäudewand eingelassen sind, wo-
bei die Stufen aber dennoch durch Bolzen miteinander
verbunden sind und sich so aufeinander abstützen. Die
erforderliche Tragfähigkeit erhalten die Stufen durch in
den Stufen einliegende Bewehrungsstangen, an denen
auch die Bolzen angelenkt sind, die die einzelnen Stufen
untereinander verbinden.
[0005] Darüber hinaus sind Spindeltreppen bekannt,
bei denen die Treppenstufe aus zwei horizontal geteilten
Schichten besteht, wobei zwischen den Schichten eine
Bewehrung aus einem Glasfasergewebe eingeklebt ist,
und wobei sich die einzelnen Stufen ebenfalls über Bol-
zen aufeinander abstützen.
[0006] Wie bereits an anderer Stelle erläutert, wirken
derartige Treppen , insbesondere wenn unter den ein-
zelnen Stufen Unterbaukonstruktionen vorgesehen sind,
äußerst wuchtig und eignen sich daher nur bedingt zum
Einbau in lichtdurchfluteten offenen Räumen.
[0007] Aus der EP 757 741 ist in diesem Zusammen-
hang zwar eine Spindeltreppe bekannt, bei der die Stufen
aus Naturstein bestehen, wobei die Stufen untereinander
nicht in Verbindung stehen, wodurch sich eine gegen-
über dem übrigen Stand der Technik größere Leichtigkeit
einer derartigen Konstruktion ergibt, wobei jedoch viel-
fach der Wunsch geäußert worden ist, eine Treppe her-
zustellen, die als Design-Objekt im Wesentlichen fast un-
sichtbar erscheint.
[0008] Eine solche extrem offene Konstruktion einer
Treppe zeichnet sich erfindungsgemäß dadurch aus,
dass zur Aufnahme einer Stufe mit ein oder mehreren

Glas- oder Kunststoffschichten eine an dem Gebäudeteil
angeordnete Befestigungsvorrichtung vorgesehen ist.
Sind die Stufen einer Treppe im Wesentlichen aus Glas
oder Acrylglas (z. B. Plexiglas®) hergestellt, dann er-
scheint eine solche Treppe, insbesondere wenn es sich
bei den Stufen der Treppe um frei auskragende Trep-
penstufen handelt, im Wesentlichen durchlässig, was der
gesamten Konstruktion eine bislang nicht bekannte
Leichtigkeit vermittelt.
[0009] Vorteilhafte Merkmale und Varianten der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen näher beschrieben.
[0010] Zur Befestigung einer derartigen Stufe aus Glas
oder Acrylglas (Plexiglas®)mit ein oder mehreren Glas-
schichten ist eine Befestigungsvorrichtung vorgesehen,
die zwei an einem Steg vertikal beabstandet zueinander
angeordnete Backen umfasst, zwischen denen die Stufe
angeordnet ist. Da insbesondere Glas aber auch Acryl-
glas eine gewisse Sprödigkeit aufweist, ist erforderlich,
dass die Stufe über einen Teil ihrer Fläche durch die Bak-
ken gehalten wird. Insbesondere weisen die Backen in-
sofern bevorzugt Spannmittel auf, wobei durch die
Spannmittel die Stufe zwischen den Backen einge-
spannt, also haftschlüssig, gehalten ist. Spannmittel kön-
nen hierbei Schraubbolzen sein, die durch entsprechen-
de Bohrungen in den Backen hindurchgeführt sind.
Durch Spannen der Schraubbolzen und entsprechendes
Einspannen der Stufe durch die Backen erfolgt eine si-
chere Halterung der Stufe. Denkbar ist ebenfalls, dass
die Bolzen durch die Stufe hindurchgeführt sind. Aller-
dings ist hierbei dann darauf zu achten, dass die Bolzen
nicht in Kontakt mit dem umgebenden Material der Stufe
geraten, da ansonsten die Gefahr von Rissbildungen be-
steht. Das heißt, die Kräfte zum Halten der Stufen müs-
sen kraftschlüssig aufgebracht werden.
[0011] Um zu verhindern, dass durch Unebenheiten
zwischen Backe und Oberfläche der Stufe punktuelle
Spannungen in die Stufe eingebracht werden, ist nach
einem weiteren Merkmal der Erfindung vorgesehen,
dass zwischen Stufe und Backen ein dämpfendes Ma-
terial, z. B. ein Hart-PVC, der den durch die Schrauben
erzeugten hohen Druck gleichmäßig auf den einge-
spannten Teil der Stufe überträgt.
[0012] Nach einer Variante ist vorgesehen, dass die
Treppenstufe mindestens eine Schicht aus Acrylglas auf-
weist, wobei in der Schicht aus Acrylglas eine Armierung
eingelassen ist. Zur Aufnahme der Armierung besitzt die
Schicht aus Acrylglas mindestens einen parallel zur
Längsachse der Stufe verlaufenden Schlitz zur Aufnah-
me der Armierung, z. B. in Form eines Stahlstabes. Hier-
bei ist vorzugsweise der Schlitz als Nut auf der Oberseite
der mindestens einen Schicht aus Acrylglas eingearbei-
tet, so dass die Armierung von oben eingelegt werden
kann. Die Armierung, z. B. in Form eines Stahlstabes ist
stoffschlüssig durch Kleben oder Vergießen mit dem
Acrylglas verbunden.
[0013] Wie bereits an anderer Stelle erläutert, umfasst
die Stufe ein oder mehrere Glas- oder Acrylglasschichten
(Plexiglasschichten®); um eine solche Treppe, beste-
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hend aus mehreren Glasstufen als Design-Objekt wirken
zu lassen, ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung vorgesehen, dass eine solche Stufe Beleuchtungs-
mittel aufweist. Zur Anbringung der Beleuchtungsmittel
an der Stufe zeigt die Stufe nach einer ersten Variante
seitlich eine quer zur Längsrichtung der Stufe verlaufen-
de Öffnung, in die die Beleuchtungsmittel, z. B. eine Lei-
ste mit mehreren Leuchtdioden, eingeschoben werden
kann. Nach einer anderen, zweiten Variante ist vorgese-
hen, dass die Befestigungseinrichtung stirnseitig auf die
Stufe ausgerichtet Beleuchtungsmittel, z. B. ebenfalls ei-
ne Leiste mit mehreren Leuchtdioden, aufweist. Um zu
gewährleisten, dass sich das Licht durch die gesamte
Stufe hindurch fortsetzt, weist eine aus mehreren Glas-
schichten aufweisende Stufe im Bereich dieser Beleuch-
tungsmittel mindestens eine Schicht aus Weißglas auf.
Das heißt, die Leiste mit den Lichtdioden befindet sich
in der Schicht aus Weißglas oder zumindest vor dieser
Schicht aus Weißglas. Bei einer Stufe mit Acrylglas ist
das Beleuchtungsmittel im Bereich der Acrylglasschicht
angeordnet.
[0014] Ganz gleich, ob die Stufe aus Acrylglas oder
Glas besteht, hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
mindestens die Stirnseite der Schicht der Stufe, die dem
Beleuchtungsmittel am nächsten liegt, eine glatte Ober-
fläche aufweist. Vorteilhaft sind die anderen Stirnseiten
aufgeraut. Hierdurch wird eine Diffusorwirkung erreicht.
Eine solche Treppenstufe wirkt bei Beleuchtung wesent-
lich heller, gegenüber einer Stufe mit glatter und polierter
Steinfläche.
[0015] Bei einer Stufe aus Glas, die - wie bereits er-
läutert - mindestens eine, vorzugsweise jedoch mehrere
Glasschichten aufweist, besteht mindestens eine
Schicht aus einem Verbundsicherheitsglas. In diesem
Zusammenhang hat sich als vorteilhaft für die Tragfähig-
keit einer derartigen Stufe herausgestellt, wenn eine der-
artige Schicht aus Verbundsicherheitsglas vorgespannt
ist. Eine solche Stufe mit Verbundsicherheitsglas erhöht
die Sicherheit bei einem etwaigen Bruch, da keine gro-
ßen Teile splittern.
[0016] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Stufe mit einer oder mehreren
Schichten aus Glas oder Acrylglas eine Deckschicht aus
Naturstein und hier insbesondere aus Marmor aufweist.
Da Marmor ebenfalls sehr spröde ist und somit eine der-
artige Schicht aus Marmor kaum einen Beitrag zur Erhö-
hung der Traglast beiträgt, ist vorgesehen, dass zwi-
schen der Schicht aus Naturstein und der mindestens
einen weiteren Schicht eine Armierung, z. B. in Form
einer Kunststofffolie, vorgesehen ist. Insbesondere sind
opake Gesteine bekannt, so dass das Licht durch die
Beleuchtung auch noch durch die Deckschicht aus Na-
turstein hindurchschimmert. Auch zwischen den einzel-
nen Glasschichten können Armierungen in Form von
Kunststofffolien vorgesehen sein.
[0017] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung nach-
stehend beispielhaft näher erläutert.

Fig. 1 zeigt eine gewendelte Treppe aus mehreren
übereinander angeordneten Stufen aus Glas
oder Acrylglas, wobei die einzelnen Stufen in
der Wand verankert sind;

Fig. 2 zeigt eine derartige Stufe im Ausschnitt, wobei
insbesondere auch die Art der Befestigung der
Stufe an der Wand dargestellt ist;

Fig. 3 zeigt eine andere Ausführungsform einer Befe-
stigungsvorrichtung, wobei die Beleuchtungs-
mittel in der Befestigungsvorrichtung angeord-
net sind;

Fig. 4 zeigt im Schnitt den Aufbau einer Stufe aus
Acrylglas mit einer Armierung in Form eines
Stahlstabes.

[0018] Gemäß Fig. 1 nimmt die mit 1 bezeichnete
Wand die mehreren Stufen 10, 100 auf. Die Stufen 10,
100 sind zum Zentrum hin konisch zulaufend verjüngend
ausgebildet; sie können allerdings auch geradläufig sein.
[0019] Die Befestigung einer derartigen Stufe an der
Wand ergibt sich insbesondere aus der Darstellung ge-
mäß Fig. 2. Die mit 10 bezeichnete Stufe wird durch die
insgesamt mit 20 bezeichnete Befestigungsvorrichtung
aufgenommen. Die Befestigungsvorrichtung 20 umfasst
einen Steg 21 in Form einer Metallplatte, wobei der Steg
21 zwei sich horizontal erstreckende Backen 22 und 23
aufweist, die mit dem Steg vorzugsweise verschweißt
sind. Der vertikale Abstand zwischen den beiden Backen
entspricht etwa der Stärke der Stufe 10. Die Backen be-
sitzen darüber hinaus Bohrungen 24 zur Aufnahme von
Schraubbolzen 24a, um die zwischen den Backen ein-
sitzende Stufe in diesem Bereich eingespannt halten zu
können. Zwischen Stufe und Backe befindet sich jeweils
eine Dämpfungsschicht 19 aus Kunststoff. Hinzuweisen
ist in diesem Zusammenhang darauf, dass die Bohrung
24 sich auch durch die Stufe 10 fortsetzt, so dass der
Schraubbolzen 24a sowohl die beiden Backen als auch
die Stufe durchdringt. Insbesondere sind zwei derartige
Schraubbolzen 24a zur Befestigung der Stufe mit Hilfe
der Befestigungsvorrichtung an der Wand vorgesehen.
Die Fixierung des Steges 21 an der Wand erfolgt durch
sogenannte Ankerbolzen 30, die vorzugsweise in der
Wand eingelassen sind, z. B. in der Wand durch Poly-
merbeton vergossen sind.
[0020] Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass sich eine derartige Befestigung mittels Backen auch
zur Befestigung einer derartigen Stufe an einer Spindel
eignet. Die Befestigung der Stufen an der Spindel erfolgt
entsprechend an der Schmalseite der Stufen. Die Befe-
stigung des Steges an der Spindel kann durch Schrau-
ben vorgenommen werden.
[0021] Die Ausbildung der Stufe 10 ergibt sich im Ein-
zelnen ebenfalls aus Fig. 2. So zeigt die Stufe 10 mehrere
Schichten 11, 12, 13 und 14 aus Glas oder Acrylglas
(Plexiglas®), wobei anstelle der Schicht 14 auch eine
Schicht aus einem Naturstein, z. B. Marmor, vorgesehen
sein kann. Insbesondere die mittleren Schichten 12 und
13 können bei einer Glasstufe auch aus Weißglas her-
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gestellt sein, wobei jedoch einzelne Schichten aus Ver-
bundsicherheitsglas bestehen sollten, um die erforderli-
che Tragfähigkeit der Stufe bereitzustellen. Insbesonde-
re kann als Verbundsicherheitsglas auch ein sogenann-
tes vorgespanntes Verbundsicherheitsglas zum Einsatz
kommen, wodurch die Tragfähigkeit einer solchen Stufe
nochmals erhöht wird und die erforderliche Sicherheit
auch bei einem im Extremfall vorkommenden Bruch einer
Stufe zu gewährleisten ist.
[0022] Die Stufe, als Glas- oder Acrylglasstufe, weist
insgesamt eine Höhe von ca. 60-80 mm auf, wobei die
einzelnen Schichten eine Stärke zwischen 12 und 15 mm
besitzen. Insbesondere kann auch vorgesehen sein, zwi-
schen den einzelnen Schichten im Bereich ihrer Verbin-
dung Kunststoffgitter als Armierungen vorzusehen, wo-
bei die einzelnen Schichten im Bereich dieses Kunst-
stoffgitters miteinander verklebt sind.
[0023] Eine andere Variante der Befestigung ergibt
sich aus der Fig. 3. Die Befestigungsvorrichtung 50 um-
fasst einen U-förmigen Träger 51, der in das Mauerwerk
52 eingelassen ist. Der U-förmige Träger weist auf seiner
Oberseite an dem Schenkel oder der Backe 53 den
Schraubbolzen 54 auf, der endseitig einen Stempel 55
besitzt. Mit dem Stempel 55 drückt der Schraubbolzen
54 gegen die insgesamt mit 100 bezeichnete Stufe. Un-
terhalb des Stempels 55 befindet sich eine Schicht 56
aus Hart-PVC, die dafür sorgt, dass der Stempel nicht
unmittelbar auf die Stufe 100 aufdrückt. Die beiden
Schenkel oder Backen 53, 57 sind durch den Steg 51 a
verbunden. Das Gegenlager zu dem Schraubbolzen 54
mit dem Stempel 55 wird durch den Schenkel 57 des U-
förmigen Trägers 51 gebildet, so wie sich dies aus Fig.
3 ergibt. Über dem Schenkel oder der Backe 57 befindet
sich wiederum eine Schicht 56 aus Hart-PVC, um punkt-
förmige Belastungen der Stufe zu vermeiden.
[0024] Die Stufe 100 selbst besteht aus einer Schicht
110 aus Acrylglas, in die eine Armierung 120 in Form
eines metallischen Stabes eingelassen ist. Hierzu besitzt
die Schicht 110 aus Acrylglas eine Nut, in die der metal-
lische Stab eingeschoben und in dieser Nut mit der Acryl-
glasschicht verklebt oder vergossen wird. Vorzugsweise
sind in der Acrylglasschicht zwei solche Stäbe 120 vor-
gesehen, um der Stufe bei entsprechender Auskragung
mit einer Länge bis 1,5 m die erforderliche Stabilität zu
verleihen.
[0025] Es sei an dieser Stelle ausdrücklich noch ein-
mal darauf hingewiesen, dass die Stufe nicht nur aus
einer Schicht Acrylglas bestehen kann, sondern auch
aus mehreren miteinander verklebten Schichten, was zu
einer Erhöhung der Tragfähigkeit insbesondere dann
führt, wenn die einzelnen Schichten durch Kunststoffgit-
ter miteinander in Verbindung stehen, da solche Kunst-
stoffgitter ebenfalls die Funktion einer Armierung haben.
Dies bedeutet allerdings nicht, dass insbesondere bei
langen Stufen auf die Armierung aus Stahlstäben ver-
zichtet werden kann.
[0026] Des Weiteren wird an dieser Stelle noch einmal
darauf hingewiesen, dass die Acrylglasschicht auch mit

einer Deckschicht aus Naturstein versehen sein kann,
die allerdings in der Zeichnung gemäß Fig. 3 weggelas-
sen worden ist. Die Natursteinschicht ist mit der Acryl-
schicht ebenfalls durch Verklebung verbunden, wobei
zwischen der Acrylglasschicht und der Deckschicht aus
Naturstein ebenfalls eine Armierung in Form eines Kunst-
stoffgitters vorgesehen sein kann.
[0027] Ein solcher Stufenaufbau ergibt sich aus Figur
4. Die dort mit 100 bezeichnete Stufe besitzt eine Acryl-
glasschicht 110 sowie eine darauf angeordnete Hart-
PVC-Schicht 115 mit einer daraufliegenden Naturschein-
schicht 116. Die Schichten sind miteinander verklebt. Er-
kennbar besitzt die Acrylglasschicht 110 eine Armierung
in Form zweier parallel zur Längsachse verlaufender
Stahlstäbe 120, wobei die Acrylglasschicht 110 zwei Nu-
ten zur Aufnahme eben dieser Stahlstäbe 120 aufweist,
die als Flachstahl ausgebildet sein können.
[0028] Gegenstand der Erfindung ist ebenfalls die Be-
leuchtung der Glasstufe mit Hilfe von Beleuchtungsmit-
teln 40. Hierzu weist nach einer Variante (Fig. 2) die eine
mittlere Schicht 12 eine Öffnung 41 auf, die durch die
Breite der Stufe hindurchgeht, und die der Aufnahme der
Leiste 43 mit mehreren Leuchtdioden dient. Seitlich an
der Bohrung können entsprechende Kappen (nicht dar-
gestellt) vorgesehen sein, um die Bohrung nach außen
abzudecken. Die Kappen sind vorzugsweise abnehm-
bar, um die Leiste mit den Leuchtdioden bei ausgefalle-
nen Dioden auswechseln zu können.
[0029] Betrachtet man nunmehr wiederum die Fig. 3,
so ergibt sich dort eine Beleuchtung durch Beleuchtungs-
mittel 70 in Form einer Leiste 73 mit einer Reihe von
Leuchtdioden 74. Erkennbar ist diese Leiste 73 in der
Höhe der Acrylglasschicht 110 angeordnet.
[0030] An dieser Stelle sei noch erwähnt, dass sich
herausgestellt hat, dass die Leuchtwirkung um so stärker
ist, je mehr im Bereich der Stirnseite sowohl der Glas-
schicht als auch der Acrylglasschicht die Oberfläche auf-
geraut ist, das diese dann wie ein Diffusor wirkt. Dies gilt
insbesondere für die Stirnseite, die dem Beleuchtungs-
mittel unmittelbar benachbart sind. Die Leuchtwirkung
wird allerdings auch deutlich verbessert, wenn die übri-
gen Stirnseiten aufgeraut sind.

Patentansprüche

1. Treppenstufe einer Treppe, wobei die Stufe frei aus-
kragend durch ein Gebäudeteil aufnehmbar ist
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Aufnahme einer Stufe (10; 100) mit ein oder
mehreren Glas- oder Kunststoffschichten aus trans-
luanten oder opakenen Glas- oder Kunststoff z. B.
Acrylglas (11 bis 14; 110, 116), an dem Gebäudeteil
eine Befestigungsvorrichtung (20, 50) vorgesehen
ist.

2. Treppenstufe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Befestigungsvorrichtung (20, 50) an einem
Steg (21, 51 a) vertikal beabstandet zueinander ge-
ordnete Backen (22, 23; 53, 57) umfasst, zwischen
denen die Stufe (10, 100) angeordnet ist.

3. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Backen (22, 23; 53, 57) Spannmittel (24a;
54, 55) aufweisen, wobei durch die Spannmittel
(24a; 54, 55) die Stufe (10, 100) zwischen den Bak-
ken (22, 23; 53, 57) eingespannt gehalten ist.

4. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannmittel Schraubbolzen (24a; 54) sind.

5. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schraubbolzen (24a) durch entsprechende
Bohrungen (24) sowohl in den Backen (22, 23) als
auch in der Stufe (10) hindurchgeführt sind.

6. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen Backen (22, 23) und Stufe (10) eine
Schicht (27) aus dämpfenden Material, z. B. Hart-
PVC, vorgesehen ist.

7. Treppenstufe nach einem oder mehreren der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mehreren Glasschichten (11 bis 14) auf-
weisende Stufe (10) mindestens eine Schicht aus
Verbundsicherheitsglas aufweist.

8. Treppenstufe nach einem oder mehreren der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Glasschichten (11 bis 14) miteinander ver-
klebt sind.

9. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet
dass die Treppenstufe (100) mindestens eine
Schicht (110) aus Acrylglas aufweist, wobei in der
Schicht aus Acrylglas eine Armierung (120) einge-
lassen ist.

10. Treppenstufe nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (110) aus Acrylglas mindestens ei-
nen parallel zur Längsachse der Stufe verlaufenden
Schlitz (111) zur Aufnahme einer Armierung (120)

z. B. in Form eines Stahlstabes aufweist.

11. Treppenstufe nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitz (111) als Nut auf der Oberseite der
Schicht (110) aus Hart-PVC ausgebildet ist.

12. Treppenstufe nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet
dass die Armierung (120) mit der Schicht (110) aus
Acrylglas verklebt oder vergossen ist

13. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die eine oder mehrere Glas- oder Kunststoff-
schichten (11 bis 14; 110) aufweisende Stufe (10;
100) Beleuchtungsmittel (40, 70) aufweist.

14. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stufe (10) seitlich eine quer zur Längsrich-
tung der Stufe (10) verlaufende Öffnung (41) zur Auf-
nahme der Beleuchtungsmittel (40), z. B. einer Lei-
ste mit mehreren Leuchtdioden, aufweist.

15. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsvorrichtung (50) stirnseitig auf
die Stufe (100) ausgerichtete Beleuchtungsmittel
(70), z. B. eine Leiste (73) mit mehreren Leucht-
dioden (74) aufweist.

16. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stufe (10) im Bereich der Beleuchtungs-
mittel (40) mindestens eine Schicht aus Weißglas
(12) aufweist.

17. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stufe (10; 100) eine Deckschicht (14; 116)
aus Naturstein, insbesondere aus Marmor aufweist.

18. Treppenstufe nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Deckschicht (14; 116) aus Na-
turstein und der mindestens einen weiteren Glas-
schicht eine Armierung, z. B. in Form eines Kunst-
stoffgitters (115) vorgesehen ist.

19. Treppenstufe nach einem oder mehreren der voran-
stehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens die dem Beleuchtungsmittel (40,
70) zugewandte auskragende Stirnseite der Stufe
(10; 100) poliert ist, wobei die übrigen Kanten der
Stufe aufgeraut sind, z. B. durch Siebdruck, Sand-
strahlen oder grobes Schleifen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Befestigungsvorrichtung für eine frei auskragende
Treppenstufe einer Treppe, wobei die Befestigungs-
vorrichtung mit einem Gebäudeteil verbunden ist,
wobei die Treppenstufe ein oder mehrere Glas- oder
Kunststoffschichten aus transluzentem oder opa-
kem Glas oder Kunststoff, zum Beispiel Acrylglas,
aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsvorrichtung (20, 50) zwei an
einem Steg (21, 51 a) vertikal beabstandet zueinan-
der angeordnete Backen (22, 23; 53, 57) umfasst,
zwischen denen die Stufe (10; 100) angeordnet ist.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Backen (22, 23; 53, 57) Spannmittel (24a;
54, 55) aufweisen, wobei durch die Spannmittel
(24a; 54, 55) die Stufe (10, 100) zwischen den Bak-
ken (22, 23; 53, 57) eingespannt gehalten ist.

3. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannmittel Schraubbolzen (24a; 54) sind.

4. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schraubbolzen (24a) durch entsprechende
Bohrungen (24) sowohl in den Backen (22, 23) als
auch in der Stufe (10) hindurchgeführt sind.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen Backen (22, 23) und Stufe (10) eine
Schicht (27) aus dämpfenden Material, z. B. Hart-
PVC, vorgesehen ist.

6. Befestigungsvorrichtung nach einem oder meh-
reren der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mehreren Glasschichten (11 bis 14) auf-
weisende Stufe (10) mindestens eine Schicht aus
Verbundsicherheitsglas aufweist.

7. Befestigungsvorrichtung nach einem oder meh-

reren der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Glasschichten (11 bis 14) miteinander ver-
klebt sind.

8. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet
dass die Treppenstufe (100) mindestens eine
Schicht (110) aus Acrylglas aufweist, wobei in der
Schicht aus Acrylglas eine Armierung (120) einge-
lassen ist.

9. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schicht (110) aus Acrylglas mindestens ei-
nen parallel zur Längsachse der Stufe verlaufenden
Schlitz (111) zur Aufnahme einer Armierung (120)
z. B. in Form eines Stahlstabes aufweist.

10. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitz (111) als Nut auf der Oberseite der
Schicht (110) aus Hart-PVC ausgebildet ist.

11. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet
dass die Armierung (120) mit der Schicht (110) aus
Acrylglas verklebt oder vergossen ist

12. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stufe (10; 100) eine Deckschicht (14; 116)
aus Naturstein, insbesondere aus Marmor aufweist.

13. Befestigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Deckschicht (14; 116) aus Na-
turstein und der mindestens einen weiteren Glas-
schicht eine Armierung, z. B. in Form eines Kunst-
stoffgitters (115) vorgesehen ist.
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